
 

 
 

 

 Stadt Lörrach 
 

Fachbereich/Eigenbetrieb Hochbau 

Verfasser/in Eder, Martin (FB 2200); Oswald, Ilona 

(FB 1700) 

Vorlage Nr. 160/2026 

Datum 27.08.2026 

 

 

Beschlussvorlage 
 

Beratungsfolge Öffentlichkeit Sitzung am Ergebnis 

Ortschaftsrat Brombach öffentlich-Anhörung 06.10.2026  

Ausschuss für Umwelt und 

Technik/Betriebsausschüsse/Umlegungsausschuss 
öffentlich-Vorberatung 08.10.2026  

Hauptausschuss öffentlich-Vorberatung 15.10.2026  

Gemeinderat öffentlich-Beschluss 22.10.2026  

 

 

 

Betreff: 

 

Hellbergschule - Sanierung und Erweiterung zu einer dreizügigen Grund- und 

Realschule sowie Antragstellung zur Umwandlung der Grundschule in eine 

Ganztagsgrundschule 

 

 

Anlagen: 

 

Visualisierung städtebauliches Volumenmodell  

   

 

Beschlussvorschlag: 

 

1. Dem Gesamtkonzept zur Erweiterung und Sanierung der Hellbergschule wird 

zugestimmt. 

2. Die Verwaltung wird beauftragt, die erforderlichen Planungsleistungen nach HOAI bis 

zur dritten Leistungsphasen   zu beauftragen, um die Entwurfsplanung einschließlich der 

Kostenberechnung erstellen zu lassen. 
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Personelle Auswirkungen: 

 

Keine   

 

Finanzielle Auswirkungen: 

 
Produktgruppe (ErgHH) 

oder  Investitionsauftrag: 

bis  

Jahr 

Wirtschafts-/ 

HH-Jahr 
Folgejahr Folgejahr Folgejahr 

spätere 

Jahre 
Gesamt 

I21100322770 2025 2026 2027 2028 2029 2030ff Summe 

    € € € € € € € 

Ausgaben insgesamt: 0 600.000 500.000 990.000 6.000.000 23.960.000 32.050.000 

 
davon geplant / bereitg.: 0 600.000 500.000 990.000 4.500.000 20.800.000 27.390.000 

 
davon nicht geplant:  0 

  
 1.500.000 3.160.000 4.660.000 

  

  
              

Einnahmen insgesamt: 0   400.000 2.000.000 13.400.000 15.800.000 

 
davon geplant / bereitg.:        

 
davon nicht geplant : 0   400.000 2.000.000 13.400.000 15.800.000 

  

 

              

Saldo (Eigenanteil): 0 600.000 500.000 590.000 4.500.000 10.560.000 16.250.000 

 
davon geplant / bereitg.: 0 600.000 500.000 590.000 4.500.000 20.800.000 26.990.000 

 
davon nicht geplant :     -500.000 -10.240.000 -10.740.000 

  

                

ggf. laufende Folgekosten (jährlich):         
 

  
  

                

 

 
 

 

Begründung: 

 

1. Allgemeines 

 

Hintergrund – Schulentwicklungsplanung SEPP 2.0  

Von Oktober 2024 bis Oktober 2025 führte die Stadt Lörrach einen extern moderierten, 

umfassenden Schulentwicklungsplanungsprozess (SEPP 2.0) durch. Beteiligt waren alle 

Schulen in städtischer Trägerschaft, das Staatliche Schulamt, der Gesamtelternbeirat, 

Elternbeiräte einzelner Schulen, Vertreter der Gemeinderatsfraktionen sowie die 

betroffenen Fachbereiche der Verwaltung.  

Der SEPP 2.0 verfolgte einerseits das Ziel, die politischen Vorgaben der Bildungsreform 

des Landes aus 2024 umzusetzen (u.a. Abschaffung Werkrealschulabschluss und 

Neueinführung von G9), andererseits ein langfristig tragfähiges Konzept für die 

weiterführenden Schulen in Lörrach zu entwickeln, das die bestehenden Schulstandorte 

stärkt und auslastet (aufgrund gestiegener Schülerzahlen, Raumbedarfe und verändertem 

Übergangsverhalten).  

 

Im Zuge der Bildungsreform wurden die Bildungsabschlussmöglichkeiten der 

Werkrealschule ab Schuljahr 2025/26 auf den Hauptschulabschluss reduziert. Den 

Werkrealschulabschluss und damit einen mittleren Bildungsabschluss wird es nicht mehr 

geben. Es mussten im SEPP 2.0 also nachhaltige Lösungen gefunden werden, um zu 
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vermeiden, dass die WRS zu einer „reinen Hauptschule“ wird. Angesichts der Entwicklung 

der Übergangszahlen der letzten Jahre in Lörrach (andernorts können sich diese durchaus 

signifikant unterscheiden – z.B. durch das Stadt-Land-Gefälle) war offensichtlich, dass die 

Abschaffung des Werkrealschulabschlusses nicht zur Attraktivität des Schultyps 

beigetragen hätte; insbesondere auch, weil die Realschule (sog. Realschule plus) als auch 

die Gemeinschaftsschule neben dem Real- auch den Hauptschulabschluss anbieten. 

Zentral war darum im o.g. Prozess der Erhalt der Hellbergschule in Lörrach-Brombach als 

attraktive weiterführende Schule für die nördlichen Ortsteile und die ausgewogene 

Verteilung der Schulstandorte im Stadtgebiet.  

 

Der SEPP 2.0 mündete am 23. Oktober 2025 in die Beschlussvorlage 194/2025. Der 

Gemeinderat beschloss darin, die Werkrealschule Hellbergschule in eine Realschule 

umzuwandeln und beauftragte die Verwaltung, den hierfür erforderlichen Antrag beim 

Kultusministerium bzw. Regierungspräsidium zu stellen. 

Der Fachbereich Bildung/Soziales/Sport stellte den Antrag am 2. Dezember 2025 gemäß 

Zuständigkeit über das Staatliche Schulamt Lörrach. Bereits wenige Tage später 

bestätigte das Schulamt seine Zustimmung und leitete den Antrag an das 

Regierungspräsidium weiter. Die Bearbeitung im Regierungspräsidium dauerte mehrere 

Monate. Anfang 2026 wurde auf Nachfrage mitgeteilt, dass der Antrag bearbeitet und an 

das Kultusministerium übermittelt wurde. 

Nach weiterer Nachfrage sowie einem Schreiben des Oberbürgermeisters an den neuen 

Kultusminister erhielt der Fachbereich Bildung/Soziales/Sport im Juli 2026 die 

Information, dass der Antrag genehmigt wurde. Das entsprechende 

Genehmigungsschreiben ging am 9. Juli 2026. 

Mit der Genehmigung kann die Hellbergschule bereits ab dem Schuljahr 2026/2027 

aufsteigend mit dem Bildungsgang Realschule beginnen. Die Entscheidung schafft für 

Eltern und ihre Kinder verbindliche Klarheit hinsichtlich der weiteren Schullaufbahn.  

Zudem besteht nun Planungssicherheit für die nächsten Schritte der seit Jahren dringend 

erforderlichen Sanierung und insbesondere zur geplanten Erweiterung der 

Hellbergschule als dreizügige Realschule. Diese umfassende Schulbaumaßnahme wird 

weitere kostenintensive Provisorien verhindern. Gleichzeitig wird ein gutes und 

ausgeglichenes Bildungsangebot für die Schülerinnen und Schüler gewährleistet und 

dabei die Theodor-Heuss-Realschule entlastet.  

Ohne Umsetzung drohen hingegen fortlaufende Unterhaltung von Altbestand sowie 

akute Schließungs- oder Auslagerungszwänge.  

 

Umwandlung der Grundschule zur Ganztagsgrundschule  

Darüber hinaus soll sich mit der Maßnahme auch die bisher zweizügige Grundschule zu 

einer dreizügigen Grundschule im Ganztag entwickeln. Die Bedarfe ergeben sich durch 

bereits heute steigende Schülerzahlen, zudem aufgrund der Nachverdichtung 

bestehender Wohngebiete und dem Neubaugebiet Bühl III. Bei bis zu 280 geplanten 

Wohneinheiten auf dem Bühl sind nach der gängig angewendeten Formel mit rund 6 

Kindern mehr pro Jahrgang zu rechnen. Somit ist von einer stabilen Dreizügigkeit nach 
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heutiger Datenlage auszugehen. Der Erstklassen-Jahrgang im aktuellen Schuljahr 2026/27 

ist bereits mit drei Klassen gestartet. 

 

Die Weiterentwicklung zur GT-Grundschule trägt zudem dem steigenden Bedarf nach 

ganztägiger Bildung und Betreuung Rechnung, der sich durch den nunmehr geltenden 

Rechtsanspruch noch weiter manifestiert hat. Die Anmeldezahlen und Inanspruchnahme 

der ganztägigen Angebote/Schulkindbetreuung sind in den letzten Jahren stark 

gestiegen.  

Nach Schulgesetz könnte die Stadt als Schulträger die Umwandlung unabhängig 

beschließen. Dennoch war es Schulleitung und Verwaltung wichtig, dass diese 

Entwicklung hin zum Ganztag die Unterstützung der Schulgemeinschaft erfährt. Darum 

wurde eine Elternumfrage gemacht, die positiv ausfiel. Die Gesamtlehrerkonferenz und 

die Elternbeiratssitzung fanden erst Ende des abgelaufenen Schuljahres statt und 

unterstützen die Pläne. Die Schulkonferenz konnte vor den Sommerferien noch nicht 

stattfinden. Nach den zustimmenden Sitzungen der anderen Beteiligten ist laut 

Schulleitung aber auch hier von Rückendeckung auszugehen.  

Darum wird die Stadt Lörrach parallel zur heutigen Vorlage den Antrag auf Umwandlung 

der Grundschule in eine Ganztagsgrundschule beim Regierungspräsidium vorbereiten. 

Eine separate Vorlage in den städtischen Gremien hierzu ist für Herbst geplant.  

Es ist davon auszugehen, dass diese Entwicklung zum Ganztag genehmigt wird. Denn 

übliche Vorgaben hierfür, wie Schaffung der entsprechenden Räumlichkeiten wie Mensa 

und multifunktionale Räume sind im Raumprogramm und in der Planung berücksichtigt.  

Die Verwaltung war und ist weiterhin zu den gesamten hier vorgestellten Planungen im 

ständigen sehr kooperativen Austausch mit der Schulgemeinschaft und der 

Ortsverwaltung. Es wird deshalb empfohlen dem Gesamtkonzept und dieser 

zukunftsweisenden Entwicklung der Hellbergschule zuzustimmen.  
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Geplante bauliche Maßnahmen 

 

 Das im Umbau befindliche Gebäude Albertusstraße 9 ist Bestandteil der 

Neukonzeption und wird weiterhin für die ganztägige Förderung und Betreuung 

der GrundschülerInnen der Hellbergschule genutzt. 

 Im historischen Grundschulgebäude wird das Dachgeschoss nach einer 

Entkernung für die pädagogische Nutzung neu strukturiert und ausgebaut. Die 

Baumaßnahme wird über das Start-Chancen-Programm umfänglich finanziert. 

 Durch ergänzende Anbauten an das Werkrealschulgebäude können die 

notwendigen Programmflächen der VwV Schulbauförderung für eine dreizügige 

Grund- und Realschule realisiert werden. Angebaut werden zwei kompakte 

Baukörper. Die Klassenraumgrößen richtet sich nach der Standardgröße der Stadt 

Lörrach. Die Erweiterungsbauten werden im EG sowie im 1.OG an das 

Hauptgebäude angebunden. Im Erdgeschoss wird der hofseitig eingezogene 

Eingangsbereich zu einer Aula erweitert. 

 Am bestehenden Gebäude aus dem Jahre 1972 werden Bauteile, wenn technisch 

notwendig, modernisiert. Das heißt, diese werden ersetzt oder ertüchtigt auf 

Grundlage der aktuell geforderten bauteilspezifischen Eigenschaften.  

Im Gebäude wird mit kleineren Umbauten die Raumstruktur den neuen 

Erfordernissen des Raumprogrammes entsprechend angepasst. 

 Der sommerliche Wärmeschutz soll mit unterschiedlichen Maßnahmen, im 

Bestand so weit wie möglich, umgesetzt werden: außenliegende Verschattung, 

nächtliche Querlüftung, Invertnutzung der Wärmepumpen zur Raumkühlung über 

Flächenheizkörper, schattenspendende Grüngestaltung der Freiflächen. 

 Der zusätzliche Wärmebedarf auf Grund der Erweiterungsbauten und dem 

Anschluss des Gebäudes Albertusstraße 9 soll durch kaskadierbare 

Wärmepumpeneinheiten zusammen mit der bestehenden Pelletsanlage gedeckt 

werden. 

 Auf Grund des erhöhten Stellplatzbedarfs werden die beiden nicht sanierten 

Einfamilienhäuser Albertusstraße 3 und 3a (Baujahr ca. 1930) rückgebaut. Die 

notwendigen ebenerdige Stellplätze können gemäß Bebauungsplan mit einem 

Gebäude (z.B. für Wohnzwecke) zweigeschossig überbaut werden. Ein Anschluss 

des Neubaus an den Wärmeerzeuger der Schule ist möglich. 

 Anforderungen an die Erweiterungen bezüglich Stadtplanung, Baurecht und 

Brandschutz wurden soweit berücksichtigt.  
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2. Kosten 

 

 

Die Bruttokosten für die Maßnahme setzen sich auf der Basis der Grobkostenschätzung 

wie folgt zusammen: 

 

 

 

 

 Erweiterungsbauten 

 

  

Vorbereitende Maßnahmen             50.000 EUR 

Bauwerk – Baukonstruktion        10.200.000 EUR 

Bauwerk - technische Anlagen        2.900.000 EUR 

Außenanlage              600.000 EUR 

Ausstattung                  300.000 EUR 

Nebenkosten (35%)           4.800.000 EUR 

Sonstiges (10%)          1.850.000 EUR 

 

Gesamtkosten                    20.700.000 EUR 

 

 

 

 

 Modernisierung Werkrealschulgebäude mit Sporthalle 

 

  

Vorbereitende Maßnahmen           50.000 EUR 

Bauwerk – Baukonstruktion        5.400.000 EUR 

Bauwerk - technische Anlagen      1.550.000 EUR 

Außenanlage              60.000 EUR 

Ausstattung            110.000 EUR 

Nebenkosten (35%)                        2.500.000 EUR 

Sonstiges (10%)          930.000 EUR 

 

Gesamtkosten (gerundet)                 10.600.000 EUR 
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1.1 Nutzungsänderung Dachausbau  

 

 

Vorbereitende Maßnahmen        10.000 EUR 

Bauwerk – Baukonstruktion        380.000 EUR 

Bauwerk - technische Anlagen       90.000 EUR 

Außenanlage                   0 EUR 

Ausstattung          20.000 EUR 

Nebenkosten (35%)                  180.000 EUR 

Sonstiges (10%)          70.000 EUR 

 

Gesamtkosten                   750.000 EUR 

 

 

 

 

 

Projektkosten Grund- und Realschule 

 

Erweiterungsbauten               20.700.000 EUR 

Modernisierung Werkrealschulgebäude            10.600.000 EUR 

Gesamtkosten               31.300.000 EUR 

 

 

 

 

Projektkosten Startchancen-Förderprogramm BW 

 

Ausbau Dachgeschoss       750.000 EUR 

 

 

 

Die Grobkostenschätzung weist eine Genauigkeit von +/- 50% auf. 

 

Berechnungsgrundlage: Baukosteninformationszentrum 2. Quartal 2026, BKI 

 

Die Kosten der Maßnahme mit Baupreissteigerungen während der Projektrealisierung 

werden innerhalb der nächsten Beschlussvorlage mit der Entwurfsplanung und 

Kostenberechnung eines beauftragten Architekten ergänzt.  

 

Die Kosten für den Rückbau der Gebäude Albertusstraße 3 und 3a sind in der Position 

„Vorbereitende Maßnahmen“ enthalten.  

 

Die Maßnahme der Parkplatzüberbauung wird separat projektiert, und ist daher nicht in 

der Kostenaufstellung enthalten. 
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3. Finanzierung und Mittelbereitstellung 

 

Für die Maßnahme wurden bisher insgesamt 600.000 € bereitgestellt. Die mittelfristige 

Finanzplanung HH-2026 sieht 1.900.000 € für 2027, 3.500.000 € für 2028, 4.500.000€ für 

2029 und 20.800.000 € ab 2030 vor, was eine Gesamtsumme von 31,3 Mio. € ergibt. Die 

erforderliche Aktualisierung der Finanzplanung entsprechend der in der Beschlussvorlage 

dargestellten finanziellen Auswirkungen erfolgt im Rahmen der Aufstellung des HH-2027 

und wird dort entsprechend berücksichtigt. 

 

Für die Sanierung der Grundschule Hellbergschule wurden im Rahmen des Startchancen-

Programms Fördermittel in Höhe von rund 800.000 € bewilligt. 

Darüber hinaus sind 15,0 Mio. € aus Mitteln des LuKIFG zur Finanzierung der Maßnahme 

vorgesehen. 

Ergänzend soll geprüft werden, ob die Voraussetzungen für eine Förderung im Rahmen 

der Schulbauförderung vorliegen. Sofern diese erfüllt sind, wird ein entsprechender 

Förderantrag gestellt. 

 

 

 

 

 

4. Terminplanung 

 

Die Zeitschiene für den Projektablauf stellt sich aktuell wie folgt dar: 

 

 

Dachausbau, Nutzungsäderung Gebäude „A“   2027 

Rückbau Albertusstraße 3 + 3a     2028 

Baustart Gebäude „D“      2028 

Baustart Gebäude „B“      2030 

Fertigstellung Erweiterung und Modernisierung   2032 

Realisierung Parkplatzüberbauung                ab 2032 

 

 

 

 

Robert Schäfer 

Fbl Hochbau 

 

 

 

 

Ilona Oswald        Sascha Frank 

Fbl Bildung/Soziales/Sport      Projektcontroller  
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